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PRAXIS

K undenwünsche können 
sehr unterschiedlich sein. 
Daher bieten die Kosme-
tikhersteller für alle Be-

dürfnisse eine Auswahl entsprechender 
Produkte an. Unabhängig davon, für 
welches Produkt sich ein Kunde oder 
eine Kundin entscheidet – gemeinsam 
ist allen kosmetischen Produkten, von 
Naturkosmetik bis hin zu konventionel-
ler Kosmetik, dass sie gleichermaßen si-
cher und verträglich sind, da sie alle die 
Anforderungen der gültigen strengen 
Kosmetikgesetzgebung erfüllen.

Unterschiede und Abgrenzungen 
Unterschiede bestehen bei der Verwen-
dung der Inhaltsstoffe. Während klassi-
sche Kosmetikprodukte neben synthe-

tisch hergestellten Stoffen auch 
natürliche Inhaltsstoffe enthalten kön-
nen, besteht „echte“ Naturkosmetik fast 
ausschließlich aus Mischungen natürli-
cher und gegebenenfalls naturnaher 
Rohstoffe. Manche Naturstoffe können 
unverändert eingesetzt werden, andere 
werden chemisch weiterverarbeitet oder 
als naturidentische Stoffe eingesetzt. 
Unveränderte Naturstoffe pflanzlichen 
Ursprungs werden vor ihrem Einsatz 
mit physikalischen Verfahren isoliert, 
beispielsweise durch Pressen, Trocknen, 
Extrahieren, und gereinigt. Bestimmte 
Stoffe, wie beispielsweise Mineralöle, Si-
likone oder Parabene sind hingegen in 
Naturkosmetik nicht erlaubt.
Bei der Abgrenzung zwischen Produk-
ten klassischer Kosmetik und Naturkos-

metik helfen Naturkosmetik-Standards 
mit Siegeln wie zum Beispiel NATRUE 
oder COSMOS. Sie dienen als Orientie-
rung, da der Begriff „Naturkosmetik“ 
bis heute weder in Deutschland noch in 
der EU gesetzlich geregelt oder verbind-
lich definiert ist. Eine entsprechende 
Zertifizierung garantiert, dass das aus-
gezeichnete Produkt die jeweiligen An-
forderungen und Kriterien des Siegels 
erfüllt und es sich um echte Naturkos-
metik handelt. Im Unterschied zur Na-
turkosmetik kommt es bei Biokosmetik 
zusätzlich noch auf die Herkunft der 
Stoffe an. Grundsätzlich ist Biokosmetik 
ebenfalls Naturkosmetik. Jedoch stam-
men die enthaltenen Naturstoffe über-
wiegend aus kontrolliert biologischer 
Erzeugung. Wie hoch der Anteil biolo-
gisch erzeugter Rohstoffe in einem Pro-
dukt ist, hängt auch hier von der 
jeweiligen Zertifizierung ab. Von „na-
turnaher“ Kosmetik spricht man, wenn 
neben synthetischen Stoffen vermehrt 
natürliche Rohstoffe eingesetzt werden 
und dabei bewusst auf bestimmte In-
haltsstoffe verzichtet wird. Für diese 
Kosmetik gibt es keine Siegel und die 
Abgrenzung zu den anderen Produkt-
kategorien ist eher fließend.

Wirksamkeit Aufgrund neuer Roh-
stoffentwicklungen stehen heute mehr 
natürliche beziehungsweise naturnahe 
Rohstoffe für den Einsatz in kosmeti-
schen Produkten zur Verfügung als dies 
früher der Fall war. Bei Naturkosmetik 
gibt es jedoch nach wie vor Einschrän-
kungen beim Einsatz von bestimmten 
Wirkstoffen, wie sie zum Beispiel in An-
titranspirantien, Sonnenschutzmitteln 
oder Haarfarben verwendet werden. 
Während beispielsweise ein Körperöl 
problemlos mit einem hohen Anteil an 
unveränderten Naturstoffen formuliert 
werden kann, ist eine stark aufhellende 
Haarfarbe auf Basis reiner Naturstoffe 
nicht möglich. Die Produktpalette ist in 
diesen Bereichen daher häufig kleiner 
als bei klassischer Kosmetik und es gibt 
gegebenenfalls auch Abstriche bei der 
Produktleistung.  n
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KOSMETIK

Naturstoffe in 
der Kosmetik
Körperpflege mit natürlichen Inhaltsstoffen liegt im Trend. Das Angebot 
reicht von klassischen Kosmetikprodukten, die natürliche Stoffe enthalten, 
bis zur zertifizierten Biokosmetik. Wo liegen die Unterschiede?
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